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308 :LE SOLDAT SUISSE: 1934

Schwere Infanteriewaffen. Minenwerfer vor dem Abschuß.
Les armes lourdes de i'infanterie. Lance-mines avant le depart du
projectile. Phot. Egli, Zürich.

lilciatur
Die Schweizer Bevölkerung in einem Luftkrieg, von Professor
L. Rosenihaler und Dr. G. Vegezzi, Fr. 2.50. Verlag A. Francke
A.-G., Bern.

Ein Universitätsprofessor und ein schweizerischer
Oberstleutnant und Reg.-Kdt. haben sich zusammengetan, um das
hochaktuelle Thema in möglichst übersichtlicher Art darzustellen

und die nötigen praktischen Wegweisungen zu skizzieren.
Nach einem kurzen Vorwort wird im ersten Teil die Lage

der Schweiz gegenüber Luftangriffen behandelt. Nach einleitenden

Bemerkungen werden erörtert die Luftangriffe und deren
Folgen während des Krieges, die Gefährdung der Schweiz, die
Empfindlichkeit derselben gegenüber Luftangriffen, wobei die
Bevölkerungsdichte, die Bebauungsdichte und bebaute Fläche
und die Höhe und Festigkeit der Häuser in Betracht fallen.
Sodann folgen Anschauungen über die Verluste bei modernen
Luftangriffen, über die Witterungsverhältnisse und deren
Einwirkungen und allgemeine und besondere Betrachtungen. Der
zweite Teil, der von der Bedrohung und dem Schutz der
Schweizer Bevölkerung handelt, erörtert die hauptsächlich
bedrohten Orte und Punkte, dann den Angriff auf die Zivilbevölkerung

vom Erdboden aus und von der Luft. Hierauf werden
die Angriffsarten und die Angriffswaffen durchgenommen: die
Gifte, die Brisanzbomben, die Brandbomben, der kombinierte
Angriff, der Bakterienkrieg. Unter den Schutzmaßnahmen wird
all das geschildert, was schon im Frieden vorbereitet werden
kann. Die Organisation des Luftschutzes, Abtransport von
Bevölkerungsteilen. Vorbereitung zum Schutz von Gegenständen
und Einrichtungen, deren Erhaltung im allgemeinen Interesse
liegt. Unter den baulichen Maßnahmen werden die'Dezentralisation,

der Städtebau, der Hausbau und Ausstattung der
Hausschutzräume sowie der Bau allgemeiner Schutzräume betrachtet.

Sodann folgen die nötigen bau- und feuerpolizeilichen
Anordnungen, die sanitären Bedürfnisse, Aufklärung und Erziehung

der Bevölkerung und die Finanzierung dieser vielseitigen
neuen Notwendigkeiten.

Unter den Kriegsmaßnahmen fallen in Betracht: die
Mobilisierung des Luftschutzes, Verdunkelung, Vernebelung,
Irreführung, der Luftschutz vor, während und nach einem
Luftangriff. Nach einem kurzen Schlußwort ist eine Luftschutzanweisung

für Hausbewohner beigegeben, und zwar bis in alle
Einzelheiten^

Zweifellos müssen die eidgenössischen, kantonalen und
kommunalen Behörden im Verein mit der Privatinitiative viele
der oben angeführten Anregungen rechtzeitig in Praxis
umzusetzen bemüht sein. Weniger als je sind die großen Völker
auch nur zu einer teilweisen Abrüstung bereit. Früher oder
später sind kriegerische Zusammenstöße nicht ausgeschlossen.
Eines der sichersten Mittel, dabei nicht in Mitleidenschaft
gezogen zu werden, ist ein solider Ausbau unseres Heeres.
Verlängerung der ersten Ausbildungszeit, Verstärkung der
personellen und materiellen Abwehrkräfte, besonders auch Er¬

höhung unserer Luftstreitkräfte. Größere Elastizität und
Manövrierfähigkeit unserer Truppenkörper. Und das ganze Volk
muß wieder, wie einst in der großen Zeit der alten Eidgenossenschaft,

vom festen Willen beseelt sein, Leib und Leben für
die Unabhängigkeit der Heimat einzusetzen. Denn mehr als
wie in irgendeiner. Zeitepoche gilt heute wieder der alte
Landsknechtspruch: Wie sich der Mann wehrt, so wird er geehrt!

A. 0.

Avec les delegues des groupements et
sections de l'ASSO, ä Rapperswil les
26 et 27 mai 1934

La- section « Seebezirk », qui avait assume la lourde
charge de recevoir les delegues de l'ASSO dans la vieille
mais coquette ville de Rapperswil, peut etre fiere d'avoir
reuni sous son giron la plus forte participation enregistree
ä ce jour dans une assemblee de delegues de l'ASSO et
il convient de la feliciter sans reserve d'avoir mene ä
chef de faqon parfaite une entreprise qui s'averait difficile

entre toutes pour une section dont les membres sont
dissemines dans les nombreuses communes sises sur les
rives du beau lac de Zurich.

Ceci prouve une fois de plus qu'il y a dans notre
corps de sous-officiers des devouements qui forcent l'ad-
miration, non seulement parce qu'ils sont desinteresses,
mais encore parce qu'ils relevent d'un patriotisme ardent
et eonvaincu.

M. le conseiller federal Minger, dont c'etait la
premiere apparition ä une manifestation des sous-officiers,
avait tenu ä venir apporter ä l'Assemblee le message
d'encouragement de notre autorite supreme et dire dans
quelle estime on tenait en haut lieu l'Association suisse
des sous-officiers. Dans un discours energique, il donna
quelques precisions sur les motifs de la suspension de la
Jungwehr en 1934 et il assura ä ce sujet que differentes
solutions etaient envisagees et que le Service de
I'infanterie avait ete charge de les etudier.

Parlant ensuite de la reorganisation de l'armee, le
chef du Departement militaire federal preconisa une
reorganisation de l'instruction afin de Fadapter aux nou-
veaux materiels en voie d'acquisition; il examina egale-
ment la question de la prolongation des ecoles de re-
crues et remarqua qu'il appartenait aux sous-officiers

Beim Laborieren der Wurfminen.
La mise au point des mines.

Phot. Egli, Zürich.
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